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Aufklärung zur Schutzimpfung
gegen Grippe (lnfluenza)

Die lnfluenza ("Gnppe") ist eine akute Efurankung der Atemwege, die mit Fieber,
Husten und Muskelschmerzen einhergeht. Sie wird durch eine lnfektion mit dem
lnfluenza-Virus verursacht. Jedes Jahr henschen andere Typen von lnfluenza-Viren
vor. Vor allem bei älteren Menschen und bei chronisch Kranken werden häufig
schwere Vedäufe der lnfluenza beobachtet, an der in jedem Jahr mehrere Tausend
Menschen sterben. Der beste Schutz vor einer lnfluenza besteht in einer rechtzeitig
durchgeführten lmpfung.

Etkältungen gehören zu den häufigsten Efurankungen des Menschen. Sie werden
durch Hunderte verschiedener Viren verursacht. Diese lästigen, aber - anders als bei
lnfluenza - nicht lebensbedrohlichen Eftrankungen, werden durch die lnfluenza-
Schutzimpfung nicht verhindeft. Diese schützt nur vor lnfluenza. Die Virusgruppe titt
gehäuft in der kalten Jahreszeit (November bis April) auf. Deshalb sollte in den
Heftstmonaten geimpft werden. Die Schu2impfung kann aber jederzeit durchgeführt
werden. Die lnfluenza-Viren verändem sich ständig, so dass auch Personen, die im
Vorjahr eine lnfluenza durchgemacht haben oder geimpft wuden, in diesem Jahr
emeut an einer lnfluenza erkranken können. Die lnfluenza-lmpfung muss a/so
j äh rt ic h wiede rhoft we rde n.

lmpfstoff
Der Influenza-lmpfstoff wird in jedem Jahr entsprechend den vorherrschenden
Virustypen neu zusammengestellt. Die lmpfstoffe enthalten entweder abgetötete
Influenza-Viren oder Bestandteile von Influenza-Viren, die im lmpfling einen Schutz
vor der Erkrankung hervorrufen.

Eruvachsene und Kinder über drei Jahre erhalten eine einmalige lmpfung, für Kinder
ab dem sechsten Lebensmonat bis zu drei Jahren, die bisher keine Influenza-
lmpfung erhalten haben, werden zwei lmpfungen im Abstand von mindestens vier
Wochen empfohlen. Der lmpfschutz beginnt etwa zwei bis drei Wochen nach der
lmpfung.

Die lmpfstoffe werden gespritä (durch intramuskuläre Injektion verabreicht). Die
Influenzalmpfung kann mit anderen lmpfungen vorgenommen werden.
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Wer soll geimpft werden?
Die Influenza-lmpfung wird allen personen empfohlen, für die eine Influenza eine
besondere Gefährdung ist:

- Personen über60 Jahre,

- Angehöriger bestimmter Berufsgruppen, wie zum Beispiel Busfahrer oder Lehrer,
- Bewohner von Alters- oder pflegeheimen,

- Erwachsene, Jugendliche und Kinder mit erhöhter gesundheiflicher Gefährdung
infolge eines Grundreidens, wie etwa chronischen Atemwegerkranr<un!en,'
ch ron ischen Hez-Kreisla uf-, Leber_ und N ierenkra nkheitenl Stofflruechiel-'
krankheiten (2. B. Diabetes), angeborenen und enroöenen schäden des
lmmunsystems (2. B. H|V-lnfektion),

- Personen, die von ihnen betreute, ungeimpfte Risikopersonen mit lnfluenza
anstecken könnten, wie etwa medizinisches personar und personal bei der pflege
alter und kranker Menschen.

Wer soll nicht geimpft werden?
wer an einer akuten, behandrungsbedürftigen Krankheit mit Fieber reidet, soil nichtgeimpft werden. Die rmpfung ist lum fruheätmcigrichen zeitpunkt nachhoren.
wer.1n e.i1e1 nachgewiesenen schweren unempfindrichkeit (Ailergie) gegen Hühner-eiweiß leidet, sollte nicht geimpft werden.
Wenn eine lnfluenza-lmpfung angezeigt ist, kann sie auch bei Schwangerenvorgenommen werden. rmpfungen im ersten Dritter der schwangerschätt öirt"nmöglichst vermieden werden.

Mögliche Reaktionen nach der lmpfung
lm Rahmen der normaren Auseinandersetzung des Körpers mit dem rmpfstoff kanndie lmpfsterre schmerzen, anschweilen uno .iär,-rtit"n. Geregenflich schweilen nanegetegene Lymphknoten an. Ebenfalls können Allgemeinsymltor" 

"rttr"Gn 
*i"Fieber, Fröstein, überkeit, unwohrsein, rr,r,iJigkäii s"nwitzen sowie Kopf-, Musker-und Gelenkschmezen. Diese Erscheinrngd ttäiln in oen ersten oieiiäö"üri.r.'lmpfung auf, serten haften sie räng"r 

"n. 
ri ä"i Äeöei srno oiese genannten Lokar_

;Hä1n"ir""reaktionen 
vorüberlehender r,ratui ul.,J krns;;;a;;';;';;iöü.

lmpfkomplikationen
sehr serten werden aileroische. Reaktionen der Haut und der Atemwege beobachtet.über einen a,ergischen ö..n*l (il;;il;;lräröi..n" Rea*ion) wurde nur insehr settenen Einzerfären berichtet. oer tmprarzt wiiJ in J"t"n F;ib;:äiö;Gegenmaßnahmen treffen

Ebenfalls sehr serten kann.es zu einer Gefäßentzündung kommen oder es verringertsich vorübergehend die zahr der Btutptattcnen, oie lui oiä errtg;."rrg;i.htiö'Ji"d.Es können dann Brutunoen auftreten. rr 2ri"i"r"nr,ang. mit einer Massenimpfungvon 
.us-Bürgern gegen -die 

so genannte schweinegrippe im Jahr 1976 trat eine Form
9:r_|"ry"n9n9ündung, das cüi'ian_Barr._St"d;;,iehäuft auf. In der Fotgezeirwurde das Guitain-Barre-Syndrom nur noch in grniörät"n nach einer Infruenza_Schutzimpfung beobachtet.



ln zeiüft*em Zusammenhang mit der lmpftnrg wuden vueltweit einzelne
vepchiedener Erkrankungen beobachtet. Ob die tmpfung Ußaohe dieser
ist, kann derzeit weder bestätigt noc*r abgelefrnl weden. Es gibt auctr
Hintueis, dass ein Zusamrnenhang'0ben@end wahsctreinlir:tr' ist.

Wenn Sie irgenduelche unganöhnlicfien Krankheiüssynrpbme bei dem
beobacfitEn, so sbht lhrcn der lmpfazt atr Beratung zur VerfügurB.


